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N 1. 


Brückenſtraße 10, und bei 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. N nowrazlaw: Juſtus 
raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


ierteljährli Ab onnementspreis in Thorn bei der Expedition 
e den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Mittwoch, den 10. Auguſt 


Guſtav Röthe. 


Thorner 


Ilddeulſche 3 


Zeilung. 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


1887. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L 


. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 9. Auguſt. 


Aus Bad Gaſtein, 7. Auguſt, wird weiter 
gemeldet: „Heute Mittag 12 Uhr machte Kaiſer 
Franz Joſef dem Kaiſer Wilhelm ſeinen Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch im Badeſchloſſe. Beide Monarchen 
blieben nahezu eine halbe Stunde allein, dann 
gab der Kaiſer Wilhelm ſeinem ſcheidenden 
Freunde das Geleite bis zur Treppe. Hier 
umarmten und küßten ſich beide, worauf Kaiſer 
Franz Joſef, begleitet von dem Statthalter 
Grafen Thun, dem Prinzen Reuß und dem 
geſammten deutſchen Gefolge die Treppe hinab⸗ 
ſtieg, auf welcher viele hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten ſich zur Verabſchiedung aufgeſtellt 
hatten. Als Kaiſer Franz Joſef darauf den 
vor dem Badeſchloſſe haltenden Reiſewagen be⸗ 
ſtieg, erſchien Kaiſer Wilhelm auf dem Balkon 
und blickte dem ſcheidenden kaiſerl. Freunde nach, 
bis der Wagen denGeſichtskreiſe entſchwunden war. 
— Kaiſer Wilhelm nahm heute früh ein Bad, 
machte um 10 Uhr einen Spaziergang auf der 
Kaiſerpromenade und begab ſich um 11 Uhr 
nach der evangeliſchen Kirche, um dem Gottes⸗ 
dienſte, welchen der Ober⸗Hof⸗ und Dom⸗ 
8 Dr. Kögel abhielt, beizuwohnen. 

aiſer Franz Joſef wohnte früh 7 Uhr der 
Meſſe in der katholiſchen Kirche bei. Kaiſer 
Wilhelm, welcher übermorgen ſeine Bade⸗Kur 


in Gaſtein beendet und am Nachmittage des⸗ 


ſelben Tages von dort abreiſt, wird am Frei⸗ 
tag Nachmittag 9 Uhr auf der Station 


Drewitz eintreffen und ſich von dort zu Wagen 


— Die Kaiserin trifft, dem Vernehmen nach, 


einige Tage ſpäter ebenfalls auf Schloß 


Babelsberg ein, um dort mit dem Kaiſer Auf⸗ 
enthalt zu nehmen, 


— Das Dankſchreiben des Papſtes an den 
Kaiſer Wilhelm in Erwiderung auf deſſen durch 
Herrn v. Schlözer überreichtes Geſchenk und 
Schreiben iſt, jo meldet die „Frankf. Ztg.“ in 
Ergänzung der bisherigen Nachrichten, ein 
längerer, franzöſiſch geſchriebener Brief, der mit 
großer Herzlichkeit und Hochachtung für die 
perſönlichen Tugenden des Kaiſers abgefaßt iſt. 
Der Papſt betont darin, er wife, daß der 
perſönliche Einfluß des Kaiſers das Friedens⸗ 
werk gefördert habe; ihm ſei der Friede mit 
aller Welt am Herzen gelegen geweſen, ganz 
beſonders aber der Friede mit dem Kaiſer; der 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 

86.) Fortſetzung.) 

Stephanie lächelte anmuthig, und mit einem 
ſchelmiſchen Augenblinzeln erwiderte fie: 

„Es heißt zwar: „Wehe den Beſiegten!“ 
— aber meine Welterfahrung ſagt mir, das es 
unter derartigen Triumphen ſo manchen Pyrrhus⸗ 
Sieg giebt, von dem man auch ſagen könnte: 
„Noch einen ſolchen Sieg, und ich bin verloren.“ 

„Verloren?“ fragte Felſing leiſe, ſeinen 
Arm leicht um den ſchlanken Leib des 
Mädchens legend. 5 

„Ja — verloren als Einzelweſen, als eigen 
geartetes, ſelbſtſtändiges und ſich ſelbſt genügen⸗ 
des Geſchöpf, um —“ 

‚Am, gleich dem Phönix, aus der Aſche 
einer beſchränkenden Individualität —“ unter⸗ 
brach Felſing feurig, „ſich in der heiligen Lohe 
eines reinigenden Feuers gen Himmel zu 
ſchwingen auf den Fittigen reiner Liebe, von 
Sehnſucht geſchwellt, ſich dem Weſen zu einen, 
das ſympathiſch angezogen, demſelben Ziele zu⸗ 
ſtrebt, in dem mehr oder weniger bewußten 
Triebe, ſich zu einem herrlichen Ganzen zu 
einen, indem Eines das Andere ergänzt.“ 

Stephaniens Augen feuchteten ſich. 
Wie ſchön ſprechen Sie über die erhabene 
Miſſion der Liebe,“ flüfterte fie erröthend. 


Papſt ſei verſichert, das vollſte Einvernehmen 
zwiſchen dem Kaiſer und Papſte werde auch in 
Zukunft den Frieden erhalten; er bete ſtets für 
das Wohl des Kaiſers und weitere glorreiche 
Tage deſſelben; er ſei überzeugt, daß mit 
Gottes Gnade die Regierung des Kaiſers bisher 
ſo ruhmvoll geweſen ſei. 

— In der Beſprechung des Falls Fontane 
hatten wir u. a. die Vermuthung ausgeſprochen, 
daß Herr Fontane nicht nur von ſeinen frei⸗ 
ſinnigen Kollegen in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, ſondern auch von den konſervativen 
und nationalliberalen Mitgliedern derſelben zum 
Stadtrath gewählt worden ſei. Dieſe Ver⸗ 
muthung erweiſt ſich als unzutreffend. Die 
Konſervativen und Nationalliberalen haben mit 
den Polen für den polniſchen Gegenkandidaten 
Jagielski geſtimmt. Dieſe Thatſache dürfte 
Herrn Miniſter v. Puttkamer beſonders intereſſiren 
und legt die Frage nahe, ob die Wahl eines 
Polen zum Stadtrath die Beſtätigung der Re⸗ 
gierung erhalten hätte. Um der Beantwortung 
dieſer Frage näher zu kommen, ſei an die 
Thatſache erinnert, daß die Wahl des polniſchen 
Kandidaten von den Vertrauensmännern der 
Poſener Polizei, die ſich ſo große Verdienſte 
bei der Oberbürgermeiſterwahl und bei den 
politiſchen Wahlen erworben und durch die 
Verleihung des Kommerzienrathstitels, reſp. 
einer Lotteriekollekte geehrt worden ſind, auf das 
lebhafteſte unterſtützt wurde. Wie man bei den 
Reichstagswahlen i. J. 1884 vielfach die ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten energiſch unterſtützte, 
wo gegen dieſe ein Freiſinniger ſtand, ſo würde 


man in Poſen ag des erbilteten dünne der 


Kandidaten den Vorzug vor dem deutſchen ge⸗ 
geben haben. Ob ſolche Vorgänge die deutſche 
Bürgerſchaft zur Unterſtützung der Regierung in 
ihrem Vorgehen gegen die Polen ermuthigen 
können, bezweifeln wir; aber das ſteht feſt, daß 
die Regierung ohne dieſe Unterſtützung nun und 
nimmer zu einem befriedigenden Reſultat gelangen 
kann. Die Regierung in Poſen hat übrigens 
erſt im vorigen Jahre die Wahl der freiſinnigen 
Stadträthe Reymer und Schweiger beſtätigt. 
Die Beſtätigung erfolgte ſogar innerhalb der un⸗ 
erhört kurzen Friſt von acht Tagen. Unmittel⸗ 
bar darauf aber brachten die konſervativen Stadt⸗ 
verordneten den Antrag auf Vollziehung der 
Oberbürgermeiſterwahl ein. Die Freiſinnigen 
hatten zwei Stimmen im Kollegium verloren 
und der Staatskommiſſarius wurde mit geringer 


„Willſt Du ſie erfüllen, Stephanie?“ fragte 


er bewegt, ſie näher an ſich ziehend. 


„Bin ich auch würdig, mich eine Priefterin der 
hehren Göttin zu nennen, die ich ſo oft ver⸗ 
leugnet?“ fragte ſie ſchüchtern. 

Er lächelte. 

„Die Erfahrung lehrt, daß die Bekehrten 
die eifrigſten Bekenner und Verfechter einer 
neuen Lehre ſind — darauf hin will ich es 
wagen!“ 

Des Mädchens ſchönes Haupt lehnte ſicher 
und vertrauensvoll an der Bruſt des geliebten 
Mannes. Wo waren nun alle die Bedenken, 
die Skrupel, die tauſend Einwürfe hin, die 
früher der Verſtand gegen die Wahl des Herzens 
erhoben? Verweht wie Wolkenſchatten, die ein 
Sonnenſtrahl ſiegend durchbricht. 

„Ottokar“, ſprach Stephanie bewegt, „ich 
war ein verwöhntes, böſes Mädchen, aber 
mehr noch thöricht als böſe; ſieh', das Schickſal 
hat mich hart geſtraft für meinen Uebermuth, 
meine Ueberhebung, denn bis zu dieſem Augen⸗ 
blick habe ich — die man ein Kind des Glücks 
genannt — doch nicht gewußt, was das wahre 
Glück iſt und wie es zu beſeligen vermag!“ 

Ein Blick in die glänzenden Augen der 
Geliebten überzeugte den Zweifler von der 
Wahrheit deſſen, was ſie eben geſagt; fortge⸗ 
riſſen von ſeinen Empfindungen, neigte er ſich 
herab und drückte einen langen, innigen Kuß 
auf die friſchen Lippen des theuren Mädchens. 

Es war nicht der letzte und einzige, der den 
Liebesbund beſiegelte, das können wir verrathen, 
und wenn Tante Marie nicht an der Thür er⸗ 


Majorität zum Oberbürgermeiſter gewählt. Das 
iſt konſervative Taktik! 

— Der verſtorbene Geh. Kommerzienrath 
Krupp hat, wie die „Rheiniſch- Weſtfäliſche 
Zeitung! mittheilt, eine Schenkung von 1 000 000 
Mark zur Gründung einer milden Stiftung für 
ſeine Arbeiter gemacht. 

— In Ergänzung der ſchon mitgetheilten 
Nachrichten über die Zulaſſung von Ordens⸗ 
niederlaſſungen entnehmen wir dem „Weſtf. 
Merk“: „Dem Vorſteher des Franziskaner⸗Ordens 
iſt, wie wir zuverläſſig vernehmen, durch die 
königliche Regierung zu Münſter die Mittheilung 
zugegangen, daß durch einen Erlaß der Herren 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und 
des Innern geſtattet worden ſei, die Ordens⸗ 
niederlaſſungen zu Münſter und zu Dorſten 
zum Zwecke der Aushülfe in der Seelſorge 
wieder zu eröffnen.“ In Münſter beſtand 
früher nur eine ſogenannte Reſidenz oder ein 
kleines Ordenshaus der Franziskaner, in welchem 
vier Patres ihren ſtändigen Aufenthalt hatten. 
In Dorſten dagegen exiſtirt aus alter Zeit ein 
förmliches Kloſter mit umfaſſenden Gebäulich⸗ 
keiten, und dieſes zählte nach dem Diözefan- 
Schematismus im Jahre 1872 ſieben Patres 
und eine größere Anzahl von Brüdern. Auch 
die Kapuziner⸗Ordensprieſter haben auf Grund 
eines Miniſterialerlaſſes vom 13. v. M. durch 
ein Schreiben der königlichen Regierung zu 
Münſter die Erlaubniß erhalten, zur Aushülfe⸗ 
leiſtung in der Seelſorge in ihr vor dem Neu⸗ 
thor der Stadt belegenes Kloſter zurückzukehren. 
— Ausgewieſen wurde der „Straßburger 


daft zufoge aus Oberhofen bei Bilhmeiler 


Amerika zurückgekommen war, um in Heidelberg 
einen Profeſſor zu konſultiren. Der Ausge⸗ 
wieſene iſt ein amerikaniſcher Bürger. 

— Mehrere Bewohner der Kolonien Ratſchen⸗ 
berg, Reinerzkrone und Hummelwitz, Kreis 
Glatz, hatten den Antrag auf Anſiedelung in 
der Provinz Weſtpreußen oder Poſen geſtellt. 
Die betreffenden Anträge wurden nach der 
„Schleſ. Ztg.“ an den Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten weitergegeben, der ſie wiederum der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion übermittelte. Der 
Präſident dieſer Kommiſſion, königliche Ober⸗ 
präſident von Zedlitz in Poſen, hat nunmehr 
die Petenten dahin beſcheiden laſſen, daß er in 
dieſem Jahre keine Gelegenheit mehr finden 
werde, den Anträgen der Anſiedelungsluſtigen 


ſchienen wäre, dann hätten die beiden über⸗ 
ſeligen Menſchen nicht blos vergeſſen, daß man 
der irdiſchen Nahrung bedarf, um zu exiſtiren, 
ſondern auch, daß es ſo etwas wie Unglück und 
Verbrechen auf dieſer Welt giebt. 

Der Juriſt erinnerte ſich zuerſt daran, wäh⸗ 
rend Stephanie der Tante erröthend zurief: 

„Komm' her zu uns, Du Liebe, Gute! 
Warſt Du doch die Erſte, welche mir prophe⸗ 
zeihte, daß noch Alles wieder gut werden 
würde, Du ſollſt auch jetzt die Erſte ſein, die 
ſich unſeres Glückes freut!“ 

Tante Marie reichte gerührt dem Braut⸗ 
paare die Hände und ſprach in ſchlichten Worten 
ihre Wünſche aus. 

„Aber erſt dann wollen und dürfen wir uns 
unſeres reichen Glückes freuen,“ unterbrach ernſt 
der Bräutigam, indem er einen Kuß auf die 
weiße Stirne der Braut drückte, „wenn es mir 
gelungen iſt, eine Unſchuldige aus dem Banne 
eines entehrenden Verdachtes zu erlöſen.“ 


„O, Du haſt Recht, theurer Ottokar, und 


biſt viel beſſer als ich, denn ſiehe, in dem 
Rauſche meines neuen Glückes konnte ich der 
armen Freundin vergeſſen!“ 

„Das hätteſt Du ſicherlich nicht auf lange 
gethan, mein Herz,“ begütigte Felſing. „Ich 
werde aber jetzt gleich Schritte in dieſer Sache 
thun und mehrere Erkundigungen einziehen, die, 
wie ich hoffe, wichtige Reſultate für die Ver⸗ 
handlung liefern dürften.“ 

So gern auch Stephanie hier eine Frage 
gethan, ſo unterdrückte ſie doch ihre Neugierde 
und ſagte nur leichthin: 


sgewanderter, weicher krank von | 


aus der Grafſchaft Glatz näher zu treten. 
Sobald der Parzellirungsplan für eine zur 
Anſiedelung geeignete Situation fertig geſtellt 
ſein wird, wird ſich der Herr Präſident der 
Anſiedelungskommiſſion mit dem Herrn Land⸗ 
rath des Kreiſes über Abſendung einer Deputation 
dieſer Anſiedelungsluſtigen aus der Grafſchaft 
verſtändigen. Der Plan dürfte ſich alſo doch 
noch verwirklichen. 

— In gegierungskreiſen wird die baldige 
Einberufung des Reichstags wegen Erhöhung 
der Getreidezölle erwogen. 

— Die im preußiſchen Finanz⸗Miniſterium 
ausgearbeiteten Ausführungsbeſtimmungen zum 
Branntweinſteuer⸗Geſetz haben nach einem 
Telegramm der „Dzg. Ztg.“ die volle Billi⸗ 
gung des Fürſten Bismarck gefunden, werden 
alſo in dieſer Geſtalt dem Bundesrathe ſofort 
nach deſſen Zuſammentritt zugehen. 

— Die in den letzten Tagen in Dresden 
verſammelt geweſenen deutſchen Korbmacher 
haben gelegentlich ihrer geheimen Berathungen 
über die Gefängnißarbeit den Beſchluß gefaßt, 
an maßgebender Stelle dahin vorſtellig zu wer⸗ 
den, daß die Gefängnißarbeit auf die Herſtel⸗ 
lung der groben Korbwaaren, welche Bedarfs⸗ 
artikel des Heeres und der Staatsbahnen 
bilden und bisher im Wege der Submiſſion 
vergeben wurden, beſchränkt werde. Den Ver⸗ 
bandsinnungen wurde ferner in Sachen des 
Hauſirhandels empfohlen, immer wieder von 
Neuem bei den zuſtändigen Behörden gegen 
das Hauſiren mit Korbwaaren vorſtellig zu 
werden. 


der Univerſität von der Aula aus in feierlichem 
Zuge begeben hatten und welchem auch Prinz 
Albrecht beiwohnte. Um 12 Uhr folgte Prinz 
Albrecht einer Einladung der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und der Stadtverordneten zum Rath⸗ 
hauſe, die Studentenſchaft mit den Feſtgäſten 
hatte ſich auf dem Markte verſammelt. Nach⸗ 
mittags fand großes Volksfeſt auf dem Rhons 
und Abends Zuſammenkunft aller Feſttheilnehmer 
in der Feſthalle ſtatt. Prinz Albrecht wohnte 
beiden Feſtlichkeiten bei. — Aus Anlaß des 
Jubiläums ſind folgende Auszeichnungen ver⸗ 
liehen: dem ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät, Geheimen Hofrath Dr. 
Wilhelm Weber, der Charakter als Wirklicher 
Rath mit dem Prädikat Exzellenz, den ordent⸗ 


„Und dann, wenn Du dieſe Reſultate ge⸗ 
wonnen, reiſeſt Du nach Freiberg; kann ich 
ſchon heute der Gräfin Reden dieſe beruhigende 
Nachricht geben?“ 

. „Jawohl, ich bitte Dich ſogar darum; nur 
wäre es mir nicht wünſchenswerth, wenn Du 
ihr mittheilteſt, daß ich hier noch vorher Nach⸗ 
forſchungen anſtellen will. Der Brief könnte 
in fremde Hände gerathen und geleſen werden. 
Schreibe nur, daß ich, ſobald dies die dringen⸗ 
den Geſchäfte erlauben, die mir obliegen, nach 
Freiberg kommen werde.“ 


Tante Marie erlaubte ſich nun den 
ſchüchternen Vorſchlag, ob man nicht nach 
Hauſe zurückkehren wolle, um Papa Wellinger 
nicht noch länger auf ſein Mittagsmahl warten 
zu laſſen, und ſchließlich drang die gute Tante 
mit ihrer Mahnung doch durch, und die Drei 
machten ſich auf den Weg, obgleich Ottokar 
und Stephanie ein über das andere Mal ver⸗ 
ſicherten, auch nicht den geringſten Hunger zu 
haben. 

24. Kapitel. 
In Banden. 


Indeſſen die Freunde in der Reſidenz be⸗ 
ſchäftigt waren, die Maſchen des Netzes zu 
löſen, das eine Unſchuldige umfangen hielt, 
hatte das Schickſal der armen Valentine ſich 
noch mehr verdüſtert. 


Während Gräfin Reden mit der Tochter 
noch auf dem Blauhenſtein weilte, hatte in 
Freiberg eine Hausdurchſuchung ſtattgefunden. 


A0 Göttingen, e nee 
Univerſitätskirche, zu welchem ſich die Lehrer 


— 


lichen Profeſſoren in der juriſtiſchen Fakultät, 
Dr. Karl Eduard Friedrich Heinrich Ziebarth 
und Dr. Ferdinand Regelsberger, der Charakter 
als Geheimer Juſtiz⸗ Rath, den ordentlichen 
Profeſſoren in der mediziniſchen Fakultät, Dr. 
Theodor Leber und Dr. Wilhelm Ebſtein, der 
Charakter als Geheimer Medizinal-Rath, ſowie 
den ordentlichen Profeſſoren in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät, Dr. Paul Anton de Lagarde 
und Dr. Ernſt Heinrich Ehlers, der Charakter 


als Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Metz, 7. Auguſt. Heute Nachmittag 6 Uhr 
fand auf dem hieſigen Militär⸗Friedhofe die 
feierliche Weihe des Denkmals ſtatt, welches 
der hieſige Kriegerverein und Turnverein den 
283 deutſchen Soldaten errichtet haben, die 


1870 bei den Kämpfen um Metz den Tod 


fanden und auf dem Militär⸗Friedhofe beerdigt 
Alle Mitglieder der Militär⸗ 
und Zivilbehörden wohnten der erhebenden 


worden ſind. 

Feierlichkeit bei. 

— ——————— ͤ— . 
Ausland. 


Sofia, 8. Auguſt. 
Montag 


antreten wird. 


Montag, Dienſtag oder Mittwoch erfolgen. 


Bereits iſt die fürſtliche Yacht nach Turn⸗ 
Severin geſchickt worden, um dort den Prinzen 
zu erwarten, der Tirnowa, Philippopel und 
Sofia beſuchen, aber dort nur einige Tage 
bleiben wird. Auch die für die Reiſe des 
Tannen von Siſtowa nach Tirnowa beſtimmte 


taatskaroſſe ſoll bereits in Orſowa einge⸗ 
troffen, ebenſo ſoll die fürſtliche Leibgarde be⸗ 
reits von Sofia nach Tirnowa abgegangen ſein. 
Der Kommandant von Philoppopel, Major 
Sawow, ſoll dem Prinzen von Koburg entgegen⸗ 
reiſen wollen. Von Wien aus wird gemeldet, 
daß ein Theil der Dienerſchaft des Prinzen 
bereits nach Bulgarien abgegangen iſt. 


Rom, 8. Auguſt. Unmittelbar nach dem 
Hinſcheiden des früheren italieniſchen Konſeil⸗ 
Präſidenten Depretis reichte, wie ſ. Z. mitge⸗ 
theilt, das Miniſterium ſeine Demiſſion ein. 
König Humbert hat nunmehr die Demiſſion 
abgelehnt und den Miniſter des Innern Crispi 
auf Antrag des Miniſterraths interimiſtiſch zum 
Miniſter des Aeußern ernannt. Es ſteht in 
keiner Weiſe zu befürchten, daß die auswärtige 
Politik Italiens jetzt in einem anderen Sinne 
geführt werden könnte. Die Annahme, daß 
Crispi der Tripelallianz minder geneigt iſt, als 


Pr: Depretis, erſcheint um ſo mehr ausgeſchloſſen, 
als der neue Minifter des Auswärtigen ſogleich 
bei ſeinem n 


Eintritte in das Kabinek dem An⸗ 


Madrid, 8. Auguſt. Hier iſt dieſer Tage 


eine Deputation von Notablen der an der 


marokkaniſchen Küſte gelegenen ſpaniſchen Be⸗ 
ſitzung Ceuta eingetroffen, um der Regierung 


daſelbſt den Vorſchlag zu unterbreiten, aus 


dieſer Stadt, die einen vortrefflichen Hafen be⸗ 


ſitzt, einen großen Handelsverkehrsplatz mit 
Marokko zu machen und zu dieſem Behufe 


einige Millionen Franks à fonds perdu zur 


Anlegung von Docks, Magazinen ꝛc. zu ver⸗ 
wenden. Ceuta ſoll auf dieſe Weiſe in den 
Stand geſetzt werden, Gibraltar Konkurrenz zu 
machen und zugleich auch eine Hauptſtation für 
die vom Mittelmeere nach dem Atlantiſchen 
Ozean und zurück fahrenden Schiffe bilden. 
Die Regierung ſoll im Prinzipe dieſen Vor⸗ 


Das Reſultat derſelben war für Valentine auch 
belaſtend ausgefallen. 

In dem Vorrathsſchranke, deſſen Schlüſſel ſich 
in der Taſche eines Kleides vorgefunden, das 
Valentine am Morgen jenes verhängnißvollen 
Tages getragen, befand ſich allerdings die ver⸗ 
ſchloſſene Porzellanbüchſe mit Arſenik, aber die 
chemiſche Unterſuchung ergab, daß pulveriſirte 
Soda dem Gifte beigemengt worden. Nun 
war es nicht ſchwer geweſen, feſtzuſtellen, daß 
Apotheker Schleider vor circa einem Monat 
auf ein Rezept des Doktor Bergemeier eine 
Portion Arſenik der alten Friederike verabfolgt 
hatte. Herr Schleider hatte das Gift ſelbſt der 
Köchin gegeben und es in die Porzellanbüchſe 
gethan, [welche fie ihm zu dieſem Zwecke über⸗ 
bracht. Der Mann hatte ein gutes Gedächtniß 
und erinnerte ſich noch genau dieſes Umſtandes. 
Nach Friederikens Ausſage hatte man noch 
keinen Verſuch gemacht, die läſtigen Ratten zu 
vertilgen, da die Ankunft der Gräfin Walters⸗ 
kirchen und die durch dieſen Beſuch ſo ſtark 
vermehrte Hausarbeit derlei Geſchäfte nicht wohl 
erlaubten. Demnach hätte nun in der Porzellan⸗ 
büchſe, wäre ihr Inhalt unverſehrt geblieben, 
dieſelbe Quantität Arſenik enthalten ſein müſſen. 
Statt deſſen fehlten einige Gramm am Ge⸗ 
wicht, und die Qualität war eine andere, denn 
dem Arſenik war, wie ſchon erwähnt, feinge⸗ 
ſtoßene Soda beigemiſcht. 

Es unterlag nun für Niemandem einem 
Zweifel mehr, daß der Giftſtoff, welcher den 
kleinen Kuchen beigemengt geweſen, dieſer Büchſe 
entnommen worden war. 


Die am Sonntag und 
eingetroffenen Nachrichten ſtimmen 
ſämmtlich darin überein, daß der Prinz von 
Koburg ſeine Reiſe nach Bulgarien thatſächlich 
Der Antritt der Reiſe ſoll 


noch 


ſchlag genehmigt haben und denſelben nächſtens 
den Cortes zur Behandlung unterbreiten wollen. 
Auf der großen 
engliſchen Midland⸗Eiſenbahn iſt in der Nacht 
vom 4. auf den 5. eine Strike ausgebrochen. 
Auf die Aufforderung einer anonym arbeitenden 
Lohnkommiſſion begannen eine große Anzahl 
Lokomotivführer und Heizer der Midland⸗Eiſen⸗ 
bahn um Mitternacht in Folge von Lohndiffe⸗ 
Um die angegebene Zeit 
löſchten die Leute die Feuer der Lokomotiven 
in Peterborough, Nottingham, Leiceſter, Radlett, 
Derby, Long Eaton und vielen anderen Sta⸗ 
tionen des Eiſenbahnnetzes aus und verließen 
Auch andere Eiſenbahnbedienſtete 
Die Zahl der 
Strikenden wurde zuerſt auf 3600 angegeben, 
ſpäter reduzirte man die Zahl auf 1— 2000. 
Der Gegenſtand der Beſchwerde iſt ein An⸗ 
ſchlag der Direktion, wonach der Lohn einer 
Kategorie von Bedienſteten, die bis jetzt Wochen⸗ 
lohn erhielten, auf Tageslohn geſetzt werden 
ſolle, ſo daß nur die beſchäftigten Tage bezahlt 
läßt erklären, es 
handle ſich dabei nicht um eine Lohnfrage, 
ſondern um Maßregeln behufs Aufrechterhaltuug 
Die Midland⸗Eiſenbahn beruft 
ſich auf das Beiſpiel aller anderen britiſchen 
Eiſenbahnen. Die Arbeiter erklären ſich nament⸗ 
lich durch einen Ausdruck in dem Anſchlag der 
Direktion verletzt, worin ſie beſchuldigt werden, 


London, 8. Auguſt. 


renzen den Strike. 


ihre Poſten. 
ſchloſſen ſich dem Strike an. 


werden. Die Direktion 


der Disziplin. 


ſich vielfach um den Dienſt „gedrückt“ zu haben. 


Die Direktion hat ſich geweigert, ihre Anord⸗ 


nung zurückzunehmen und einen „Ausgleich“ 


zurückgewieſen. Die Midland + Eijenbahn war 


im Stande, die Perſonenzüge weiter gehen zu 


laſſen, auch die dringenden Güter, z. B. Fiſche 


wurden befördert. Die benachbarten Bahnen 
kamen dem Betrieb zu Hülfe, und eine große 
Maſſe von Anmeldungen für die durch den 
Strike verwaiſten Plätze liefen ein. Es ſcheint 
zunächſt ſehr wenig wahrſcheinlich, daß die 
Strikenden etwas durchſetzen werden, und 
nehmen nach den neueſten Nachrichten bereits 
eine größere Anzahl derſelben die Arbeit wieder 
auf. Die Geſellſchaft weigert jedoch Denen, 
welche die Lokomotiven verließen, die Wieder⸗ 
aufnahme. f 

New⸗York, 8. Auguſt. Auf Baſis der 
Anzahl der im neuen Adreßbuch befindlichen 
Namen berechnet, beziffert ſich nach der „Nat. 
Ztg.“ die Einwohnerzahl der Stadt Newyork 
von der ſüdlichen Grenze der Ortſchaft Yonkers 
bis zur Baterry auf ca. 1600 000. Nimmt 
man die Bevölkerung Brooklyn's mit 750 000 
Seelen an und rechnet die Zahl der Bewohner 
der ihrer geographiſchen Lage und ihrer Ab⸗ 
hängigkeit in Bezug auf Handel und Wandel 
zur Manhattan In 


für den Diſtrikt, welchen man im Allgemeinen 
als die Metropole der Vereinigten Staaten zu 
bezeichnen pflegt, eine Bevölkerungszahl von 
mehr als 2 500.000. Das iſt jedenfalls eine 
impoſante Ziffer, welche nur noch durch die 
Bevölkerungszahl einer anderen Stadt der Welt, 
nämlich London mit 4 250 000 Einwohnern 
übertroffen wird. Wenn das Wachsthum der 
Bevölkerung der Metropole der Vereinigten 
Staaten, welches ſich gegenwärtig durchſchnitt⸗ 
lich auf 60 000 Köpfe per Jahr beläuft, in 
dieſer Weiſe während der nächſten dreizehn 
Jahre anhält, woran nicht im Geringſten zu 
zweifeln, ſo wird Newyork zu Beginn des 
nächſten Jahrhunderts die reſpektable Einwohner⸗ 
zahl von ca. 3 000 000 aufzuweiſen haben. 


Der Apotheker war bereit, einen Eid da⸗ 
rauf abzulegen, daß er damals der Köchin 
Friederike reinen, unvermiſchten Arſenik und das 
richtige Gewicht, genau nach dem Rezept, ver⸗ 
abfolgt habe. 

Aber es war noch ein Umſtand dazu ge⸗ 
kommen, das Belaſtungsmaterial zu vermehren. 
Ein Zeuge hatte ſich gemeldet — der Stief⸗ 
bruder Friedrikens. Dieſer Mann, den man 
zuweilen im Hauſe zu einer Extraarbeit oder 


als Boten verwandte, hatte juſt an dem Tage, 


wo die Gräfin Clemence angekommen, ſeine 
Schweſter um ein kleines Darlehn anſprechen 
wollen, was öfter vorkam. 

Nun glich die Küche im Reden'ſchen Haufe, 
zu ebener Erde gelegen, einem großen Gewölbe, 
denn die Bogen des Plafonds gaben ihr dies 
Ausſehen. Dieſes große Gemach ward durch 
zwei Fenſter erhellt, von denen das eine in den 
Hof, das andere in eine Seitengaſſe ging. 
Dieſem Fenſter ſchräg gegenüber befand ſich der 
ſogenannte Vorrathsſchrank, der dritte, welcher 
in der Küche ſtand, denn die beiden andern 
dienten zur Aufbewahrung des Porzellans und 
der Speiſevorräthe. 

Friederikens Stiefbruder, den ſein Weg 
durch die Gaſſe geführt, war unwillkürlich an 
dem Fenſter ſtehen geblieben, um ſich durch 
einen Blick zu überzeugen, ob ſeine Schweſter 
auch allein in der Küche anweſend ſei. In 
Gegenwart der Gräfin Martha oder des 
Fräuleins hätte er ſeine Bitte nicht anbringen 


können. 
Fortſetzung folgt. 


noch zur Manhattan Inſel gehörigen Ort⸗ 
ſchaften in der Umgegend hinzu, ſo ergiebt fich | 


Provinzielles. 
SS Gollub, 8. Auguſt. 


iſt der Ausweiſungsbefehl zugeſtellt. 


in geordneten Verhältniſſen lebe. 


verabfolgte das Gewünſchte. 
fehlt noch jede Spur. 


Dirſchau, 8. Auguſt. Freitag Nachmittag 
hat die Generalverſammlung der Aktionäre der 
Ceres⸗Zuckerfabrik und im Anſchluß hieran die 
der Aktionäre der Zuckerfabrik Dirſchau ſtattge⸗ 
funden. Gemäß dem Vorſchlage des Aufſichts⸗ 
rathes bewilligte letztere eine Dividende von 
18 pCt., während der Reingewinn der Ceres⸗ 
fabrik zu Abſchreibungen verwendet werden ſoll. 
Zugleich beſchloſſen die Aktionäre dieſer Fabrik, 
noch für weitere 5 Jahre von der Vertheilung 
einer Dividende abzusehen, bis die Hälfte der 
ſei. — Die Zuckerfabriken 
Marienburg und Altfelde werden für das ver⸗ 


Schulden getilgt 


floſſene Geſchäftsjahr keine Dividende zahlen. 
Schneidemühl, 6. Auguſt. 


gegangen. 
Schneidemühl, 8. Auguſt. 


unterhalb Jactorowo im Kreiſe Kolmar i. P. 


erforderlichen Grundſtücke durch Anwendung des 
Enteignungsrechts für den Staat erworben 
werden. 


Tirſchtiegel, 6. Auguſt. 


Herrn Born gehörige, 7 Kilometer von hier 
entfernte Landgut Kupferhammer, mit einem 
Areal von 1400 Morgen, iſt vor einigen Tagen 
für den Kaufpreis von 135 000 M. in den 
Beſitz eines Herrn Siedersleben aus Berlin 


übergegangen. 

x Elbing, 8. Auguſt. 
zu Stande gekommenen Verlobung berichtet die 
„Altpr. Ztg.“: „Ein Beſitzer in Ellerwald hat 
einen Freund in Grubenhagen, und letzterer 


(Poſ. Ztg.) 


erfreut ſich des heute ſeltenen Vorzuges, eine 


gute Wirthſchafterin zu beſitzen. Kommt nun 


unſer Niederunger zum Städter und ſagt in 


ſeinem breiten Dialekt: „Du höre mal, Du 
haſt doch wohl eine ſo tüchtige Wirthſchafterin, 
wie Du ſagſt?“ „Ja, die habe ich.“ „Willſt 
Du mir die nicht mal zeigen?“ „Kann ge⸗ 
ſchehen,“ Ein gemeinſamer Imbiß giebt will 
kommene Gelegenheit, die Genannte und auch 
ihre Vorzüge dem Niederunger in ein helles 
Licht zu rücken. „Sie, ſagen Sie mal“, wendet 
ſich Letzterer an jene, „Sie ſind doch ledig?“ 
„Jawohl, das bin ich.“ „Hätten Sie nicht 
Luſt zu freien?“ „IJ, warum denn nicht?“ 
„Na, möchten Sie da mich nicht nehmen? Ich 
bin Wittwer, habe eine gute Wirthſchaft, Geld 
und Arbeit genug für uns Beide.“ Und in 
weiterer Beſtätigung der Echtheit ſeiner Ge⸗ 
fühle zählt der biedere Ellerwalder ſeinen 
ganzen Beſitzſtand an lebendem und todtem 
Inventar auf. Frl. N. N. kann ſich dieſem 
aufrichtigen Werben nicht verſchließen und 
ſtimmt zu, natürlich mit Friſtbeſtimmung. Davon 
will der Andere aber nichts wiſſen. Sofort 
muß ſie ſich zur Beſichtigung ihres zukünftigen 
Heimes bereit machen, den Wagen beſteigen, 
und ſtolz führt ſie der Freiersmann an die 
heimiſche Brotbank. Von da ging's nach der 
Stadt hinein — zum Aufgebot. 

raunsberg, 8. Auguſt. Vor einigen 
Tagen iſt ein gottesräuberiſcher Frevel in der 
hieſigen Pfarrkirche verübt worden. In der 


Muttergotteskapelle iſt der ſilberne Kruzifixus 


vom Altarkreuze abgebrochen und verſchwunden, 
der ebendort aufgeſtellte Opferſtock ſeines In⸗ 
haltes beraubt. Desgleichen hat man die auf 
dem „kleinen Chor“ befindliche Opferbüchſe ge⸗ 
plündert. Nach der „Erml. Ztg.“ glaubt man 


den Thäter zu kennen. 


Pr. Holland, 6. Auguſt. Im Zentral⸗ 
gefängniß wurde ein Oberaufſeher von einem 
Gefangenen mittels eines Hammers am Auge 
ſchwer verletzt. f G. H. 3.) 

Königsberg, 7. Auguſt. Ueber die Vor⸗ 
ſtellungen, welche zu Ehren Sr. Majeſtät von 
der Stadt im Theatergebäude arrangirt werden, 


Dem hieſigen 
Polizeidiener F. iſt der Beitritt zur Provinzial: 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe geſtattet worden. — 
Einem hieſigen Einwohner, der ruſſ. Unterthan, 
Ein Sohn 
deſſelben dient in der preußiſchen Armee, der⸗ 
ſelbe iſt auf Requiſition des Vaters entlaſſen 
und nun wird die ganze Familie das preußiſche 
Gebiet verlaſſen müſſen. — Im Gefängniß zu 
Graudenz verbüßt ein hieſiger wegen Schlägerei 
verurtheilter Arbeiter ſeine Strafe ab. In der 
Zelle erzählte er einem Mitgefangenen, daß er 
Kleider und etwas Vermögen beſitze, überhaupt 
Der Mit⸗ 
gefangene wurde bald darauf in Freiheit geſetzt. 
Hier fand er ſich bei der Frau des Arbeiters 
ein, theilte derſelben mit, daß ihr Mann beſſerer 
Kleider, ſeiner Uhr und einiges Geldes bedürfe, 
was er im Stande ſei dem Verhafteten zukommen 
zu laſſen. Die Frau vertraute den Worten und 
Der Mann hat 
die Sachen nicht erhalten, von dem Schwindler 


Das in 
unmittelbarer Nähe unſerer Stadt belegene, 
bisher dem Gutsbeſitzer Kurtz gehörige Gut 
Neufier iſt im Wege nothwendiger Subhaſtation 
für das Meiſtgebot von 62 000 M. in den 
Beſitz des Rentier Brendel zu Deſſau über⸗ 


Durch Aller⸗ 
höchſte Ordre vom 20. Juli d. J. iſt genehmigt 
worden, daß bei der von der Staatsbauver⸗ 
waltung projektirten Regulirung der unteren 
Netze im Regierungsbezirk Bromberg die zur 
Ausführung von Durchſtichen bei Lindenwerder 


Ueber eine ſchnell 


tableau übergeleitet werden ſollen. 


Friſchen Haff zu uns herüber. 


Kahn. Ein Unglück vermuthend, 


ſcheinend in die Hand gedrückt war. 


Portemonnaie gleichfalls, aus dem 6 M. 25 Pf. 


auf dem blutüberdeckten Kahnboden zerſtreut 
Dieſes Alles deutet darauf hin, daß 
vor der Kataſtrophe ein Kampf im Boot auf 
offenem Haff ſtattgefunden und daß man es 


lagen. 


möglicherweiſe mit einem Morde zu thun hat. 


Die gerichtlichen Feſtſtellungen werden morgen 


erfolgen. (Tilſ. Volksz.) 
Königsberg, 8. Auguſt. 


fortan den Rektortitel führen dürfen. 


Stadt Stettin geſtellt hatte. 


nur Lehrer anzuſtellen, welche die Rektorprüfung 
beſtanden haben. 


Eydtkuhnen, 8. Auguſt. Am vergangenen 


Mittwoch feierte die Kaiſerin von Rußland 
ihren Geburtstag. Aus Anlaß dieſes Feſtes 
war im ganzen ruſſiſchen Reiche feierlicher 
Gottesdienſt, theilweiſe fanden auch Volks⸗ 
beluſtigungen ſtatt. Abends war laut Anord⸗ 
nung der Behörden überall illuminirt. Wenn 
in Rußland eine Illumination angeordnet wird, 
ſo geht in jeder Gemeinde ein Zirkular zur 


Unterſchrift der Betheiligten herum, wer nicht 


in jedes Fenſter mindeſtens 2 brennende Kerzen 
ſtellt, wird in eine Geldſtrafe genommen. Auch 


laggen dekorirt. 


15 Bromberg, 8. Auguſt. Die bekannte 


Petition von 11 hieſigen „Händlern“ um 


ſind endlich feſte Dispoſitionen getroffen. Es 
gelangen acht „lebende Bilder aus der Ge 
ſchichte Königsbergs und der Provinz“ zur 
Aufführung, welche in ein brillantes Schluß⸗ 
Die ver⸗ 
bindende Dichtung iſt der Feder Ernſt Wicherts 
entfloſſen und wird von Fräulein Frauenhofer, 
der neuen Heroine unſeres Stadttheaters für 
die kommende Saiſon geſprochen werden. — 
Eine myſteriöſe Nachricht dringt ſoeben vom 
Mehrere Fiſcher 
aus Klein⸗Heydekrug bemerkten vorgeſtern Nach⸗ 
mittag einen auf den Wellen umhertreibenden 
ſegelten 
mehrere Männer auf das Fahrzeug los und 
fanden in demſelben einen noch jungen Mann 
leblos am Boden liegen, derart, daß der Ober⸗ 
körper über Bord hing. In der rechten Schläfe 
des Todten zeigte ſich eine mit geronnenem 
Blut angefüllte Wunde, während die Hand 
dieſer Körperſeite ein abgeſchoſſenes Terzerol 
hielt, welches indeſſen dem Unglücklichen an⸗ 
Die Uhr 
lag mit zerriſſener Kette neben ihm, das offene 


Nach einer 
Mittheilung der „Hart. Ztg.“ hat der Kultus⸗ 
miniſter genehmigt, daß ſämmtliche Leiter der 
hieſigen ſtädtiſchen Volks⸗ und Bürgerſchulen 
Es ent⸗ 
ſpricht dies einem Antrage des Magiſtrats, den 
derſelbe nach dem gleichen Vorgange in der 
Andererſeits hatte 
der Magiſtrat bereits beſchloſſen, in Zukunft 


der biefige Bahnhof war mit 3 großen ruſſichen 
Das dem | Fl 7 a | | 


höhung der Getreidezölle, welche die „Nordd. 


. ei 


Allg. Ztg.“ an ihrer Spitze als „Zeichen der 
Zeit“ glaubte zum Abdruck bringen zu müſſen, 


ſcheint noch zu recht intereſſanten Erörterungen 
und Enthüllungen Veranlaſſung geben zu 
ſollen über die Frage, wie von gewiſſer Seite 
Petitionen zu Stande gebracht werden. Einer 


der 11 Petenten war Herr Rudolf Zawadzki⸗ 
ſinden 


Bromberg, Sämereiengeſchäft. Jetzt 
wir in der Nr. 181 der in Bromberg er⸗ 
ſcheinenden „Oſtdeutſchen Preſſe“ im Inſeraten⸗ 
theile folgende Erklärung : „Von der Reiſe 
zurückgekehrt, leſe ich meinen Namen unter 
einer Petition vom Juli cr. an den Fürſten 
Reichskanzler. Ich habe weder meine 
Unterſchrift gegeben, noch 
Jemandem 
Auftrag eertheilt. Bromberg, 6. Auguſt 1887. 
Rudolf Zawadzki.“ Dieſe Erklärung läßt an 
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig; ſie be⸗ 
weiſt, daß von den Urhebern und Veranſtaltern 
der Petition mit dem Namen des Herrn 
Zawadzki ein unerlaubter Mißbrauch getrieben 
worden iſt. Die Urſachen dieſes Mi brauchs 
können verſchiedene geweſen ſein. Am nächſten 
liegt die Vermuthung, daß man, um die angebliche 
Bedeutung der Petition zu vergrößern, möglichſt 
viele Namen unter dieſelbe ſezen wollte. Da 
man dieſe nicht fand, benutzte man den Namen 
eines gerade auf Reiſen abweſenden Mannes, 


von dem man vielleicht glaubte annehmen zu 
dürfen, daß er bei ſeiner Rückkehr ſich werde 


bewegen laſſen, über den Mißbrauch ſeines 
Namens mit Stillſchweigen hinwegzugehen. 
Angeſichts ſolcher Vorgänge verliert die Petition 
auch noch denjenigen Reſt von Bedeutu 
welcher ihr hier und da beigemeſſen worden 
iſt. Als „Zeichen der Zeit“ kann ſie jetzt 
jedenfalls nur noch inſoweit gelten, als ſie be⸗ 
weiſt, daß in gewiſſen Intereſſentenkreiſen keine 
Mittel geſcheut werden, wenn es ſich darum 
handelt, Stimmung für Sonderintereſſen zu 
machen. Heute erlaſſen die Herren S. Seligſohn 
und Paul Boas in der „Oſtdeutſchen Preſſe“ 
folgendes Inſerat: „Auf die Annonce 
des Herrn Rudolf Zawadzki 
hier erklären wir, daß der⸗ 
ſelbe zwar nicht N 
dochſein Vertreter in ſeinem 
Komptoir die Unterſchrift 
ohne Weiteres gegeben hat.“ 
Inowrazlaw, 8. Auguſt. Bei der 
Wiederaufnahme des Unterrichts nach den 
Ferien wurde die ſchon längſt geplante Reorga⸗ 


zum Unterſchreiben 


perſönlich, 25 


dem Räuber entgegen. — Bald hatte mein kühn zu⸗ 
reifender Vater den Kopf, den ich geſehen, in der 
and, einen Kopf ohne Rumpf. Was wars? Einer 
jener gasgefüllten Ballons, den meine kleine Schweſter 
Abends an meinem Fenſter befeſtigt hatte und der 
nun in der leichtbewegten Nachtluft ſich hob und ſenkte. 
Ich war gerettet!“ 

Berlin, 8. Auguſt. Vier Perſonen find geſtern 
bei Schildhorn ertrunken. Am Nachmittag gegen 
4 Uhr nahm nämlich eine Geſellſchaft von 6 Perſonen, 
Herren und Damen, bei dem Bootsverleiher in Schild⸗ 
horn eine Gondel, mit welcher ſie den Ausfluß der 
Havel befuhren. In der Mitte des Sees angelangt, 
entglitt einem der im Boot befindlichen Herren das 
Ruder und indem derſelbe ſich bückend darnach griff, 
ſtürzte das Boot um und alle ſechs Inſaſſen ſtürzten 
ins Waſſer. — Wiewohl Hülfe von allen Seiten 
herbeieilte, ſo gelang es doch nur zwei Perſonen zu 
retten; die anderen vier ins Waſſer Gefallenen fanden, 
des Schwimmens unkundig, ihren Tod in den Fluthen. 
— Bis gegen neun Uhr Abends waren zwei Leichen 
aufgefunden. ; 


En A sen En 


daß an die Erbauung eines neuen Theaters 
theils wegen der zur Zeit nicht günftigen Finanz: 
lage der Stadt, theils wegen Mangel an einem 
geeigneten Platz jetzt nicht gedacht werden kann, 
wird die Bürgerſchaft ſicher einen zuſtimmenden 
Beſchluß der Stadtverordneten freudig begrüßen. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] In der geſtern Abend ſtattgefundenen 
Vorſtandsſitzung ſind der nach Maßgabe des 
§ 44 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 
6. Juli 1884 Ende September d. Is. aus⸗ 
ſcheidende Bevollmächtigte Vorarbeiter beim 
Königlichen Proviant⸗Amte hierſelbſt, Wilhelm 
Carl, wohnhaft in Mocker, und deſſen beide 
Erſatzmänner Arbeiter beim Königlichen Proviant⸗ 
Amte hierſelbſt, Wilhelm Schmechel und Eduard 
Mühlke, beide wohnhaft in Mocker, ſeitens der 
Vertreter der Arbeitnehmer einſtimmig wieder⸗ 
gewählt worden. 

—lHandwerker⸗ Verein.] Das 
Konzert, welches für geſtern Abend in Ausſicht 
genommen war, hat der ſchlechten Witterung 
wegen verſchoben werden müſſen. 

— l[Erſte Thorner Sport⸗ 
Lotterie] Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß die Ziehung der „Er ſt en 

horner Sport⸗Lotterie“ am 
15. d. Mts. ſtattfindet. Die Gewinne 
beſtehen in gediegenen und 
werthvollen Gegenſtänden 
des Sports und der Jagd. 
Preis des Looſes 1 Mark. Der 
Generalvertrieb iſt dem Kaufmann Herrn Ernſt 
Wittenberg hierſelbſt über⸗ 
tragen. Der Ueberſchuß der Lotterie fließt dem 
Thorner Reiter⸗Verein zu und wird verwendet 
werden zur Hebung der Pferdezucht in unſerer 
Gegend. Bei der hervorragenden Bedeutung, 
welche ein gutes Pferdematerial für die Schlag⸗ 
fertigkeit unſeres Heeres hat, wird dieſer Hin⸗ 
weis ſicherlich genügen, um eine derartige Nach⸗ 
frage nach Looſen zu veranlaſſen, daß dieſelben 
Werde vollſtändig vergriffen ſein 
werden. 


niſation der hieſigen Simultanſchule, nämlich 
die Trennung derſelben in eine Knaben⸗ und 
| Mädchenſchule, vollzogen. Die Knaben wurden 
in dem neuen Schulhauſe, die Mädchen in 
dem Schulhauſe der Mittelſtraße untergebracht. 
Im Beiſein des Herrn Bürgermeiſters Dierich, 
des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, Juſtizraths 
Hoeniger, des Schuldeputirten und Stadtver⸗ 
ordneten Weiß, ſämmtlicher Lehrer und 
Lehrerinnen wurden am vergangenen Donner⸗ 
| ftag die Lehrer Schwarz aus Kl. Barteljee 
| und der Schulamtskandidat Frenzel aus Breslau 
| durch den Kreisſchulinſpektor, Superintendenten 
Hildt, im neuen Schulhaus in ihr Amt einge⸗ 
führt. In herzlicher Anſprache ermahnte dieſer 
die neuen Lehrer, ihren ſchweren Beruf treu 
und gewiſſenhaft auszuüben und ſtets treu zu 
König und Vaterland zu ſein. Die Stadtbe⸗ 
hörde bat er, auch die neuen Lehrer mit ihrem 
gewohnten Wohlwollen zu unterſtützen. Dann 
nahm der Herr Kreisſchulinſpektor dem Lehrer 
Frenzel den Amtseid ab und verpflichtete den 
Lehrer Schwarz durch Handſchlag. Zum Schluß 
übertrug der Herr Superintendent letzterem im 
Namen der Regierung das Rektorat über die 
Mädchenſchule. Das Rektorat über die Knaben⸗ 
ſchule leitet der bisherige Rektor Sckell weiter. 
Stolp, 8. Auguſt. Aus dem hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniſſe ſind dieſe Nacht 5 Gefangene 
entſprungen. Sie hatten nach Verlaſſen ihrer 
Zellen ſich auf dem Boden des Gefängniſſes 
2 Waſchleinen angeeignet, dieſelben um den 
Schornſtein gebunden und an dieſen die Abfuhr 
in den Gefängnißhof mit Glück bewirkt. Hier 
angekommen, legten ſie ein Brett an die Hof⸗ 
mauer, überſtiegen dieſe und gelangten fo glück⸗ 
lich ins Freie. Die von der Straße zum 
Paoyrtier führende Hausglocke hatten die Flücht⸗ 
linge zuvor dienſtuntauglich gemacht, ſo daß es 
dem auf der Straße patrouillirenden Wächter, 
welcher auf dem Dache des Gefängniſſes ver⸗ 
dächtige Geſtalten ſah, nicht gelang, das Wacht⸗ 
perſonal zu wecken. (D. 3.) 
. —— — e. 
Lokales. 184219 186515 188 011. 


Thorn, den 9. Auguſt. —— — — —— 
— [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt Kleine Chronik. 


Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 8. Auguſt 1887. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der vorgeſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 
in der Nachmittags⸗Ziehung: 

2 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 63 795 181 847. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 33 575 84 708 
115 132. - 

40 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 6359 6683 
9249 10.230 10 787 12 243 14 846 18 889 24 675 
26 832 45 953 47 874 56067 56 801 58 139 60 452 
65 182 65 837 68 392 69 643 70 539 79857 80 422 
81383 81 944 84 255 87 955 89 500 125 977 130 155 
130 737 140 420 143 057 143 841 154 337 160 619 
162 221 173 727 182 973 184 366. 

27 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 7247 8138 
20 479 32 136 34 510 68 033 81 140 88 537 96 049 
105 073 105 104 106 135 106796 110 297 131417 
133 759 136 571 137 849 139047 147 580 148 910 
151471 165 874 172 467 175 343 185 090 187 844. 

46 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2006 7347 
9354 14193 16 879 21614 22 928 39 862 45 234 
46 339 51881 52 768 33 207 54671 56971 62 044 


67 882 80 858 85 066 89 316 92227 98 267 101 358 Submiſſions -Termine. 
102 624 104 169 106 161 107 613 109 252 111 000 


a RTL 332 | Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Herſtellung 
ei, CRE Ketene an dan Grnckrugelne 
155812 157 956 173329 181 700 183 871. e, ih ) Termin II. Auguft, Vor⸗ 

Berichtigung. In dem Vormittags - Bericht 8 - 
vom Sonnabend 11 es unter den Gewinnen von Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion Bromberg. Ver⸗ 
1500 M. nicht Nr. 47 481, ſondern 47 700 heißen. gebung der Erdarbeiten einſchließlich der Durch⸗ 
laßbauten in Loos IV der Eiſenbahn Rogaſen⸗ 
Inowrazlaw. Angebote bis 22. August b. SFr, 
Vormittags 11½ Uhr, an das techniſche Bureau 
der Königlichen Eisenbahn- Direktion Viktoriaſtr. 4. 


— l ͤpꝓwwñ—8 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 9. Auguſt find eingegangen: Konſtantin Majer 
von Loewenherz und Roſenzweig⸗Lemberg an Tranfito 
Danzig-Stettin 7 Traften, 1612 Eichen⸗Plangons, 980 
einfache Kiefern⸗Schwellen, 662 doppelte und 635 ein⸗ 
fache Eichen⸗Schwellen, 4798 Kiefern⸗Mauerlatten, 788 
Kiefern ⸗ Sleeper, 4749 Eichen Stabholz, 202 eichene 
Bretter und Planken. 

— —— — nn 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Auguſt. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 33 162 121 704 
138 837 143 680. 

30 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 4505 8039 
12 550 19 356 20 835 21804 51344 55.950 60 943 
63 468 63 933 67 946 78 713 92 314 94 352 95 939 
100 731 101 268 103 782 110 211 110 897 129 812 
143 130 161 785 165 560 167 125 167221 178 748 
182 565. 188 173. 

34 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1735 6939 
10 681 17514 23 442 23 710 26 105 33 953 37 039 
37 805 42 494 44 646 48 031 51337 33 173 56 186 
58 004 60 642 71.321 87 075 88 374 102 197 112 370 
124 506 124743 135918 141047 146 324 150 408 
156 685 158 758 162 129 177 631 188 776. 

31 Gewinne von 500 M. auf Nr. 14952 17254 
27370 35 700 40 599 48 249 50 411 55.957 39 235 
86 971 88 871 95 504 97 340 97 557 97 762 99 506 
99 755 118 976 126 385 127 796 145 215 145 385 
147 556 152 922 160 959 162 989 166 872 176 431 


Fonds: matt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Pr. 4% Conſols 


Weſtpr. Pfandbr. 3¼ % neul. II. 
a a Mei . 


Roggen: loco 


heulte es, als würden ein Dutzend Kinder geprügelt, ept 
bald kreiſchte und ſtöhnte es, als zöge die wilde Ja d i 8 e je 
durc die 8 Inſaſſen fachterlch u e em er⸗Dezbr. a 
verſuchten | ſich in Folge dieſes ebenſo fürchterlichen Rüböl: September Oktober k 
bot ädigung zu als g mnißvollen Ane 10 it übe Auf Oktober⸗November N 0 
neſſerſchmidt erluſt] regung. Niemand wußte eine Erklärung für die grauen] Spiritus: loco 66,70] 65,50 
9 Sohlen Konzerte, Niemand hatte eine Ahnung, woher Auguſt⸗September 67,40 65,60 
e dieſe entſetzlichen Disharmonien kamen. Der weibliche September Oktober 68,30 66,60 


Theil der Bewohnerſchaſt neigte zur Anſicht, daß bei 
dem Spektakel Geſpenſter im Spiele ſein müßten, und 
eine alte Hausmeisterin, die im Rufe ſtand, mit der 
Gabe der Weisſagung ansgeſtattet zu ſein, verſicherte, 
daß der Höllenlärm den baldigen Ausbruch eines bluti⸗ 
gen Krieges ankündige. Die phantaſiereichen Damen 
waren nicht wenig überraſcht, als ſie eines Tages die 
Veranſtalter des nächtlichen Spukes zur Polizei führen 
ſahen; die „Geſpenſter“ waren eine Schülerin des 
Konſervatoriums, Fräulein C., ein Fleiſchhauerburſche 
0 5 9 u ein 122. gelle n 7 55 2 5 9 7 10 
gearbeitet. i Ö er Bahnſtre alb in dieſe Geſellſchaft kam? Die Angaben, welche 
8 r 4 — der Fleiſchhauerburſche — er führt den berühmten 


N a Namen Vernet — vor dem Kommiſſariat machte, be⸗ 
tember zu erwarten. Die Erdarbeiten der antworten dieſe Frage. Vernet a „Herr Kom, 
ſchnell vor. 


miſſär, ich bin ein armer Fleiſchhauergeſelle, der ſich 
— [Die Hitze in den Eiſen⸗ 


Nachts nur vier Stunden a gönnen kaun. Fräu⸗ 
bahn waggons] hat die Eiſenbahn⸗ 


lein C., welches nächſter Tage ihre Prüfung im Kon⸗ 
ſervatorium ablegen wird, paukt ſeit zwei Wochen Tag 
5 I und Nacht ohne Raſt und Ruh auf ihr Klavier los. 
verwaltung veranlaßt, auf Mittel zu ſinnen, Ich habe mich in möglichſt harmloſer Weſſe gerächt; 
dem Uebelſtande abzuhelfen. Die „Saale⸗ eee Br mein be 0 u 
itung“! a über: ; f ir uf dem armen Thier, das heißt, i e 
Zeitung“ berichtet darüber: Auf einer Probe⸗ en W 
fahrt trafen am Donnerſtag v. W. Mitglieder Effekt war in der That ein großartiger.“ — Die 
der königlichen Eiſenbahndirektion Magdeburg Affäre nahm für alle Drei einen befriedigenden Aus⸗ 
und techniſche Beamte dieſer Verwaltungsbehörde 90 Fräulein C. erklärte, ihre Muſikübungen nur 
hier ein. Die Probe galt einem Perſonen⸗ ei 17 Au ba 1b n ab g yeis 
wagen erſter und zweiter Klaſſe mit einer Ken ar „auf ER 
207 Kalb wird nun feinem angeborenen natürlichen Berufe 
neuen Einrichtung zur Abkühlung. Auf dem zurückgegeben werden. 
| Dache N iſt ein Kaſten mit Ventila⸗ i 21 n unt 80 5 ſo ee 
tionseinrichtung und Eisfüllung angebracht. Die eine junge Wienerin aus der Sommerwohnung ihrer 
gebe fol al gu arenen e eee e en era rer 
fein, denn im Wagen angebrachte Thermometer Noch Inter ge ac ung des Traumes wollte es 
zeigten, daß = ee etwa 9 Grad mir nicht gelingen, ſo bald wieder einzuſchlafen, und 
unter der äußeren Temperatur im Schatten 
war. Die Einrichtung des Wagens iſt aller⸗ 
dings noch nicht vollkommen, denn während der 
Fahrt tröpfelte bisweilen das ſchmelzende Eis 
durch das Dach hindurch. Die Wagen ſollen 
namentlich zu Sanitätszwecken Verwendung 
finden, 5 ſteht es auch dem reiſenden Publi⸗ 
i 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ 9%, für andere Effekten 4 75 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. Auguſt. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 65,00 Brf. 64,50 Geld 64,50 bez. 
Auguft 65,00 „ 64,50 „ —.— 


Getreide = Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Auguſt 1887. 
Wetter: ſtürmiſch. 
Weizen geſchäftslos. 
Roggen, alter, ſowie klammer neuer unverkäuflich, 
neuer trockener 122—128 Pfd. 89—102 M. 
Erbſen, flau, Futterwaare 95—98 M. 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] war nur Gemüſe in größeren 
Mengen zum Verkauf geſtellt, alle übrigen 
ländlichen Erzeugniſſe waren wenig vorhanden, 
auch an lebenden Fiſchen war Mangel. Heu 
fehlte gänzlich. Gemüſe erzielte dieſelben Preiſe 
wie am vergangenen Freitag, Butter koſtete 
0,90 1,00, Eier (Mandel) 0,45 —0,50, Kar⸗ 
toffeln 3,00 und Stroh 2,50 M. der Zentner. 
— [Gefunden find: ein Portemonnaie 
mit Geld und einem Lotterieloos in der Segler⸗ 
ſtraße, und eine neue Mütze am Schaukhauſe I. 
Ein kleiner, gelblich brauner Dachshund iſt dem 
Herrn Schmiedemeiſter Krüger in Zlotterie bei 
ſeiner Rückkehr aus Thorn nachgelaufen. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 4 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen, darunter ein Arbeiter, welcher 
von dem jenſeits der Weichſel gelegenen Holz⸗ 
platz des Hern D. M. Lewin ein Stück Nutzholz 
entwendet hat. 
— ([Von der Weichſel!] Das Waſſer 
iſt ſeit geſtern etwas geſtiegen, heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,01. Mtr. i ; 


Danzig, den 8. Auguſt 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) N 


Weizen flau. Bezahlt iſt polnischer Tranſit hell⸗ 
bunt 127/8 Pfd. Mk. 144. 

„Roggen flau und billiger. Bezahlt für friſchen 
inländiſchen 120 Pfd. Mk. 102, 105/ Pfd. Mk. 101%/,, 
für polſchen Tranſit friſchen 128 Pfd. Mk. 80. 

Hafer inländiſcher M., 94 bezahlt. 

Erbſen polniſche Tranſit Futter⸗ Mk. 93 ge⸗ 
handelt. 

Rübſen unverändert. 

Rohzucker. Geſchäftslos, Mk. 12 Tranſito Geld. 


als ich endlich in einen Halbſchlummer verfiel, weckte 
mich aus demſelben ein Geräuſch vom Fenſter her. 
Was konnte da ſein? Ich dachte zuerſt an die Tauben, 
die gewohnt find, morgens vom Fenſter aus von mir 
efüttert zu werden. Aber es war ja noch dunkle 
Nacht ; die Tauben ſchliefen noch. Das Geräuſch 
ee rs bald wieder und mich befiel eine Furcht» 
bare Angſt. Gerade unter meinem Fenſter befand ſich 
eine Veranda, von wo aus ein gewandter Menſch 


Zentralviehmarkt. 


Berlin, 8. Auguſt. (Amtl. Bericht d. Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 2756 Rinder, 9320 Schweine, 
1816 Kälber und 30046 Hammel. — Rinder waren 
zu beſſeren Preiſen abzuſetzen. Markt ganz geräumt. 
Ia. 5255, IIa. 47—50, IIIa. 38—44 pro 100 Pfund 


kum frei, ſie ge i iserhöhung zu „ wohl bis zu unſerer, im erſten Stock gelegenen Wohnung Fleiſchgewicht. Bei Schweinen zogen die Preiſe in 

! gegen eine Fahrprei 0) hung z ——.᷑ A ͤ — me ern kat 2 15 ſtand wie ben Folge Tehhaften Exports um 4 Mark und Markt ge⸗ 
N u maumbo⸗ Stadt⸗ Ein ſandt offen — und wieder hörte ich das verdächtige Geräufch, | räumt. Fette, ſchwere a mühſam umzu⸗ 
mbau des Stadt⸗ ge K leiſe an der Mauer entlang ſchob ſich etwas — da] ſetzen Ie. 45—46, Ila. 43— pro 100 Pfund 


mit 20 Proz. Tara. Kälber ziemlich glatt. Ia. 40—48 
IIa. 30—38 Pig. pro Pfd. Fleiſch. Hammelmarkt bei 
angemeſſenem Export günſtiger und ziemlich geräumt. 
Ia. 44—48, beſte engliſche Lämmer bis 56, Ha. 34 
bis 42 Pfg. pro Pfund Fleisch. 


L 1 

theaters.] Auf der Tagesordnung der 

morgen, Mittwoch, ſtattfindenden Sitzung der 

Stadtverordneten ſteht u. A, auch der Antrag 
des Magiſtrats um Genehmigung zum Aus⸗ 
bezw. Vergrößerungsbau des Artushofes und 
um Bewilligung der Baukosten. Wie wir hören, 
iſt das Projekt des Herrn Stadtbauraths Reh⸗ 
berg durchweg als praktiſch und zweckmäßig 
anerkannt worden und dürfte es keinem Zweifel 


— mir erſtarrte das Blut in den Adern — tauchte 
langſam ein dicker runder Kopf über der Fenſter⸗ 
brüſtung empor. Ich wollte Hilfe rufen, aber 
die Kehle war mir wie zugeſchnürt. Mit einer 
leichten Schwenkung bückte ſich der Kopf zu⸗ 
rück, um gleich darauf wieder zum Vorſchein zu 
kommen. Der ſtaxre Schreck, der mich gefangen hielt, 
löſte ſich jetzt. Mit einem Aufſchrei ſtürzte ich aus 
dem Bette und in das Schlafzimmer meiner Eltern, 
dieſe jäh aus dem Schlafe reißend, das ganze Haus 
alarmirend. Mein Vater, ein eben ſo beherzter, als 


Im Jahresberichte der Handelskammer pro 1886 
175 tes im Abſchnitt 4 über Postverkehr unſere Stadt 
etreffend: „Eine dankenswerthe Verbeſſerung für den 
Ortsbeſtellbezirk iſt durch ehe des Beſtell⸗ 
perſonals möglich geworden. Bei den beiden Vor⸗ 
mittagsbriefbeſtellungen iſt eine erhebliche Beſchleuni⸗ 


gen beim Abtragen der gewöhnlichen Briefe und 


Meteorologiſche Beobach Pre 8 
— — — —— 1 


eitungen herbeigeführt.“ Einſender dieſes, der auf 

er Neuſtadt wohnt, hat dieſe Verbeſſerung bis jetzt 

nicht wahrgenommen, im Gegentheil erhält er ſeit ge- 

raumer zeit die Poſtſachen Vormittags ſpäter als 
n 


S 


5 


Stunde Batrom. Therm. 
m. m. o. C. 


unterliegen, daß auch die Stadtverordneten das⸗ frü j - i beſonnener Mann, trat jetzt der Sache näher. Mit 2 
55 N l früher und nie vor 10 Uhr, meiſtens erft gegen 11 Uhr beſonne ann, krat jes - - S. 2 hp. [757.5 UI 6 9 
} ſelbe „genehmigen und die erforderlichen eilte 8. Sollten die Bezirke für die cen ſche die a 7 — u Neft end der Aue 9 15. 7558 1255 W | 5 10 
Mittel (eirca 30 000 M.) aus der Artusſtifts-] Boten vielleicht ungleichmäßig abgegrenzt fein ? den dicken Bergſteigerſtock in die Hand gedrückt und .. ...I... 


jo bewaffnet, ſchritt er denn in mein Schlafzimmer J Waſſerſtand am 9. Auguſt Nachm. 3 Uhr: 0,01 Mtr. 


5 bewilligen werden. Mit Rückſicht darauf, 


Thorner Beamtenverein. 
Sonntag, den 14. d. Mts.: 
ampfer fahrt. 


Abfahrt ½3 Uhr. 


Unſer Sohn und Bruder, der 
Handlungsgehilfe 


Hermann Reinelt, 


zur Zeit zur Uebung eingezogen beim 
Königl. Infant. = Grenadier⸗Regt. 
Nr. 3, iſt in Danzig am 6. d. Mts. 
den Folgen des Hitzſchlages er⸗ 
legen. Um ſtilles Beileid bitten 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, den 10. d. M., Nachmittags 
5 Uhr, von der Leichenhalle des 
altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Auktion. 


Das zur Rudolph Goetze'schen 
Concursmasse gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus Bürſten, Pinſeln ꝛc., ſowie 
Rohmaterialien zur Fabrikation derſelben, 
werde ich i. Auftrage d. Konkursverwalters von 


Donnerſtag, d. 11. Auguſt 1887, 
Vormittags 9 Uhr, ab 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verkaufen. } Ba 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die Jagd 
auf der Feldmark Schwarzbruch joll 
Mittwoch, den 17. Auguſt er., Nachm. 

4 Uhr, in meinem Kruge meiſtbietend im 
Ganzen oder auch getheilt verpachtet werden. 
Die ganze Jagd hat eine Größe von 4400 
Morgen und grenzt an die Thorn⸗Böſen⸗ 
dorfer Chauſſee. 

Schwarzbruch, den 9. Auguſt 1887. 

Der Gemeindevorſteher Raguse. 


10000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſind ſofort zu vergeben. 
Näheres bei R. Werner. 


T0 
Concess. Wasser-Heil-Anstalt 
5 zu Wolgaſt. N 
Diätet. Naturheilmethode 
gegen noch so veraltete Leiden! 
Große Erfolge! 
Mit Genehmigung des Herrn Oberpräfidenten 
der Provinz Weſtpreußen 


ERSTE SPORT-LOTTERIE 


3 zu Thorn, 
Ziehung am 15. August d. J. 
DE Preis des Looſes 1 Mark. 

Die Gewinne beſtehen in gediegenen und 
werthvollen Gegenſtänden des Sports und 
der Jagd. 

Der Generaldebit iſt dem Kaufmann 
Herrn Ernst Wittenberg in Thorn 
übertragen worden, an welchen man ſich 
behufs Erlangung von Looſen zu wenden hat. 

Das Comité des Thorner Reiter- 


Vereins. 
Krahmer, Landrath. v. Rudolphi, Major. 
Weinschenck, Rittergutsbeſitzer. 


A. W. Berger & Co. Nachfolger 


(Kohlen en gros.) Telegrammadresse: Kohlenwerke Berlin. 
BE 


RLIN NW., Unter den Linden 43, 
empfehlen ſich allen Kohlenconſumenten zum Bezug ganzer Waggonladungen Ober: . } 
ſchleſ. Steinkohlen, Niederſchleſ. Schmiedekohlen und Coces direkt von den Gruben zu Nach Beendigung derſelben Abendunter⸗ 
zeitgemäßen Preiſen. Bis ult. Auguſt: billigſte Preiſe bei ſorgfältigſter Grubenverladung. haltung im 1 icolai schen Lokale. 
— Zuverläſſige Auskunft über Sorten, Preiſe und Eiſenbähnfrachtſätze nach allen Etwaige Abbeſtellung Sonntag nach 11 Uhr 
Stationen wird jederzeit gern ertheilt. im Rathskeller zu erfragen. 


in Jeden Mittwoch gem. . 
Fechtverein. fd henſein de bes 


Schützenhaus⸗Garten. 
Mittwoch, den 10. Auguſt er.: 


Gross. Militär-Concert 


von der ganzen Kapelle des 4. Pomm. 
Inft.⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. uU 
Müller. 


Sooo 


J Wo ist Naucke? 1 
S- 


In meinem Neubau — Bacheſtr. 50 — 
iſt noch eine 

große herrſch. Wohnung 

mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 


Eine Stube nebſt Kabinet u. allem Zub. 
iſt zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 44. 


E 


NEUE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIATE AUFLAGE. 


„„ „Brockhaus: = 

:Conversations-Lexikon, 
lt Abbildungen. und Karten. 

Ä = Preis‘ ü Heft 50 Pe: 


9 M. HALBFRANZ 9% M. 


13 Heute Nachmittag 1¼ Uhr ſtarb 
nach langen ſchweren Leiden mein 
innig geliebter Mann, der Ober- 
kellner 


Johann Behrendt 


im 40. Lebensjahre. Um ſtilles 


240 HEFTE ODER I6 BANDE, 
NIZ AVL LY3ONNHUYF3IA 


JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 


tag, Nachmittag 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Altſt. Markt 436, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Der am Jocobs⸗Hospital Nr. 217 Neu⸗ 
ſtadt gegenüber dem Wallmeiſterhauſe einge⸗ 
richtete Platz, etwa 60 Quadratruthen groß, 
mit Ausſchluß des Terraintheils, worauf 
der proviſoriſche Spritzenſchuppen erbaut iſt, 
ſoll auf drei Jahre vom 1. Oktober 1887 
bis 1. Oktober 1890 verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 5 

Freitag, den 19. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Magiſtratsbureau I (Rathhaus 
1 Treppe) anberaumt, und laden Pacht⸗ 
luſtige ein. 

Die der Verpachtung zu Grunde geleg⸗ 
ten Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Das Ausgebot des Platzes geſchieht 2 
Mal und zwar mit und ohne die Verpflich⸗ 
tung, die Centeſimal⸗Waage der Handels⸗ 
kammer auf demſelben aufſtellen zu laſſen. 

Thorn, den 2. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
Vom 31. Juli b. 6. Auguſt 1887 ſind gemeldet: 
a. als er 

1. Mar Emil, S. des Gaſtwirths Robert 
Liebchen. 2. Martha Helene, T. des 
Schneiders Auguſt Bartikowski. 3. Ignatz 
Alphons, S. des Maurers Franz Schulz. 
4. Leo Bronislaw, unehel. S. 5. Ehrich 
Wilhelm Karl und 6. Ernſt Oskar Friedrich, 
Zwillingsſöhne des Eigenthümers Auguſt 
Troyke. 7. Franz Guſtav, S. des Brauerei⸗ 
beſitzers Guſtav Engel. 8. Albin Karl 
Harald Hermann, S. des Königl. Premier⸗ 
Sientenants Freiherrn Curt von Keyſerlingk. 
9. Auguſt Bruno, S. des Maurers Eduard 
Kuppler. 10. Alfred Otto Johann Fer⸗ 
dinand, S. des Schuhmachers Otto Schulz. 
11. Felix Alexander, S. des Pfefferküchlers 
Arthur Geiſſert. 12. Wladislaw Stephan, 
S. des Schneidermeiſters Joſeph Gniat⸗ 
czynski zu Brieſen. 13. Valeria, T. des 
Arbeiters Paul Malynkowski. 14. Franz 
Joſeph, S. des Gärtners Polycarp Ben⸗ 
dyszewski. 15. Helene Ottilie Adelheid, T. 
d. Tapezierers Paul Mariauowski. 16. Max 
Friedrich, unehel. S. 17. Anna Emma 
Ida, T. des Polizei⸗Sergeanten Heinrich 
Riebhe. 18. Johann Bronislaw, S. des 
Arbeiters Franz Garſtecki. 19. Joſeph, S. 
des Schiffseigners Paul Pruſakiewicz. 20. 
Marianna, T. des Arbeiters Boleslaw 
Radyszewski. 21. Anna Marie, T. des 
Muſikers Franz Kampf. 22. Wilhelmine 
Louiſe, T. des Zimmermanns Auguſt Lau. 
23. Margarethe Anaftafia, T. des Schuh⸗ 
machers Julius Haupt. 24. Ida Agnes, 
T. des er Robert Matthes. 

„ als geſtorben: 

1. Arthur Edmund, S. des Kaufmanns 
Boleslaw Domanski, 8 M. 2 T. 2. Civil⸗ 
krankenwärter Heinrich Johann Friedrich 
Michael, 31 J. 7 M. 3. Mathilde Roſa, 
T. des Sergeanten Guſtav Fauth, 18 Std. 


fleisch 


wenn jeder Topf 3 


Nur aecht den Namenszug 
ne in BIAUER FARBE Tragt, 
Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


tober cr. zu vermiethen. 
Strellnauer. 


1 Familienwohnung vom 1. October 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt 
294/95. Busse. 

Ein großer Laden iſt Culmer⸗ 
und Schuhmacherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 
zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. 


er von Herrn Preuss zu ſeinem Uhren⸗ 

—Geſchäft benutzte Laden u. Wohnung 

Bäckerſtraßenecke 244 iſt vom 1. October zu 
vermiethen. Wwe. Stuczko. 


x von 3 bis 5 
Eine Wohnung Stuben und Zu⸗ 
behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. Ok⸗ 
zu vermiethen. Czecholinski. 


Hemd. Vorſt. 340 A. habe ich 2 Woh 
nungen z. verm. Julius Kusel's Wwe.- 


Ein Geſchäftsladen 


nebſt Wohnung zu vermiethen. Näheres 
Bromberger Vorſtadt II. Linie Nr. 91. 
N Markt 428 ſſt der Geſchäftskeller, 
zu jedem Geſchäfte ſich eignend, von 
ſofort oder vom 1. October zu vermiethen. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern und 
> Zubehör für 225 Mark zu vermiethen. 
Näheres bei Moritz Leiser. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör vom 1. October zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


2 fleine Wohnungen vom 1. October er. 
zu vermiethen. Hermann Dann. 
herrſchaftliche Wohnung von ſofort zu 
1 vermiethen. 8. Blum, Nulmerſte 208 
1 kl. Wohnung z. verm. Eliſabethſtr. 87. 
1 Parterre Wohnung zu vermſethen 
— Bäckerſtraße 214. 
Deglerſtraße 144 iſt 1 großer Laden 
S mit vielen Nebenräumen = 1. Octbr, 
er. zu vermiethen. Jacobsohn. 
Segleritr., 144 fl. Wohnung zu vermiethen. 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Cabinet 
von ſofort billig zu vermiethen 
Baderſtraße 71, 2 Treppen vorne. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 


Dr. R. Hübner, Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. 
Netz und J. Menezarski in Thorn. 5 
: A ]˙ A 
—,,, f ET EEE SER 9 er. Sn 


> Am 29. Sul cr. iſt mir auf dem Altſt. 
Privatſtunden : 


Markte 
in Latein, Franzöſiſch und Eugliſch ein Bund Schlüſſel 
werden ertheilt. Offerten K. Z. an die] von 6—7 Stück, am ſtarken Stahlringe, 
Expedition dieſer Zeitung. 


pedution diger DEE in verloren gegangen. Bitte dieſelben gegen 
Rrod- Verkauf 


Belohnung Alſt. > 105 ee 1 
r. Kirste eſttzer 
der Barbarker Mühle. : / £ 
Jeden Markttag auf dem Alt, u. Neu- — 
ſtädtiſchen Markt beſtes Brod von Ben 


Roggen. W. Jelinsk Weißbuchenholz, 


trocken, a 25 Mk., verkauft am Weichſel⸗ 
ufer Louis Kalischer. 


Vorzüglichen Elbinger 


Niederungskäſe, 


per Pfd. 70 Pf., empfiehlt 
; J. G. Adolph. 


Eine engl. Drehrolle v. 


Einige Maler, 1 Lackirer 
und 1 Sattlergehilfe 


finden Beſchäftigung bei 
Schlösser, Podgorz. 


Eine tüchtige Verkänferin 


wird geſucht. 
Schoen & Elzanowska. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren von Liſſomitz ſucht 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Tlond 


kann man die Reiſe von 


Bremen us Amerika 
FFP 
in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


1868 Bromberg 1868. 


H. Schneider. 
Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. S. W. 


1875 Königsberg 1875. 


Metall⸗ und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus: 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 


Zn 


Südamerika 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin MW., Platz vor dem neuen Thor 1a. 


Tür Zahnleidende. 
Ich bin von der Reiſe 


4. Richard Karl, S. des Arbeiters Karl zurückgekehrt. lite 5 —— ! 
2 er 5 5 ut möblirtes Zimmer mit 
Zarske,. 1 M. 7 2. 5. Kurt Friedrich en 8 Arbeiter 18 vermiethen Gerechteſtraße 122 . 


Albrecht, S. des Fortiſikations⸗Secretärs run, 
Emil Müller, 5 M. 19 T. 6. Arbeiter⸗ im Königreich Belglen approb 
. . —————— 


wittwe Agatha Standarski geb. Zielinski, 
Schmerzloſe 


82 J. 6 M. 7. Marianna, T. des Arbeiters 
Zahnoperationen, 


Joſeph Grabowski, 6 M. 13 T. 8. Karl, 
S. des Fleiſchermeiſters Robert Wennek, 

künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


10 M. 18 T. 9. Hedwig Wladislawa, T. 
des Schneidermeiſters Wladislaw Kowal⸗ 
kowski, 1 M. 26 T. 10. Eruſt Felix, unehel. 
3 

Alex Loewenson, 
Culmer Straße.] 
* ® 
Julianna Marie Orlowski geb. Umann. Reitunterricht 
2. Zimmermann Karl Martin Romanowski 
Emma Behlke. 3 h 
d. ehelich find verbunden: Garderobe bei Adelheid Raute, 


M. 18 T. 11. Kaufmann Louis 
ertheilt M. Palm. 
und Aniela Bondzkowski. 3. Eiſenbahn⸗ 
1. Leiermann Martin Kiernit mit Ludwik 
eiermann in Kiernit mi ika Suhmacher ra fe ARE. 


Goldſchmidt, 24 F. 1 M. 19 T. 13. Georg, 
Bodenmeiſter Hermann Abraham zu Dite- J uni en D ume I 5 
Malinowski geb. Kaczmarkiewicz. 2. Schächter 


2 Zimmer nebſt Zub. z. verm. Hoheſtr. 70. 
FIL mob. I. d. {0f. 3. verm. Al. Gerberitr. 22. 


n meinem Speicher, Noſen 
N k gaſſe, große 
J Remiſe per 1. October zu Nene 
J. G. Adolph. 
n meinem Grundſtücke in Thorn, Breite⸗ 
‚Strafe Nr. 455, vorzüglichſte Ge⸗ 
ſchäftslage, ſind von ſofort 
1. die Kellerräume, zu Reſtauration, 
Bierverlag ꝛc. paſſend, 
2. ein großer Laden mit Nebenräumen, 
groſtem 8 e mit Einfahrt, 
— zu jedem Geſchäft geeignet, und 
3. eine Wohnung in der 2. Etage 
preiswerth zu vermiethen. 


werden geſucht in der 
Lewin'schen Ziegelei, 
Rudak. 


Tüchtige Fuger 


4 8% 
Radon 
kon derlin, ect. 


Damenteitpferd, 


bau werden geſucht. 
Doppelpony, Rappwallach, oh. zum Roh ge 
Ab, 4 7°, Sjährig, jehr 5 Chr. Sand, 
9 12 75 . gl „groben Maurer: und Zimmermeiſter. 
erdes, ſte um Verkauf. erſelbe 7 
eignet ſich er als Reitpferd für einen Eigg feste . . hart 
älteren Herrn ſchweren Gewichts. I Baricere 9 25 5 5 
. Palm. E Küche zu vermiethen Altobſtraße 318. 
Näheres Tuchmacherſtraße 185, I. 
ine Wohnung zu vermiethen] Reflectanten wollen ji au d 
E T Jacobſtraße Nr. 20 A.] Büreauvorſteher ne 1 
Ein möblirtes Zimmer zu bermiethen wenden. Hugo Roll, Berlin. 
Gerberſtraße 287. > roſſe u. Fleinere Wohnungen nebit 
roße Wohnung von 4 Zimmern mit ub. vom 1. October billig z. vermiethen 
< > 4 — 5 85 Bi auch iedtke, Neu-Culmer Vorftadt. 
eine Wohnungen. Zu erfrage Meine Wohnung, Junferftr. 249/50 
g 1 Gerechteſtraße Nr. 104 en 3 . — I verm. 3 lu 
frdf. möbl. Zimmer zu vermiethen aberitraße 67 it eine Woh- 
Gerſtenſtraße Nr. 98, 3 Treppen. nung (2 Zimmer, Küche zc. 
empfiehlt J. 6. Adolph. hrere I. Wohnungen in der lamm] vom 1. October ab zu vermiethen. 0 ) 


mm mm — M 
5 gaffe z. verm. Aufr. Tuchmacherſtr. 180. 7 AT 
Ein Arankenfahrftuhl ee Jö e 


ä 


unehel. S., 1 J. 6 M. 15 T. 14. Unver⸗ 
ehelichte Köchin Johanna Kuliſinski, 72 J. 
11 M. 1 T. 15. Todtgeb. unehel. T. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Johann Delewitſch und 
rode und Auguſte Marie Friederike Schau⸗ welche die S 
} neiderei erlernen wollen 
mann zu a 4. Kaufmann en zur Nachricht, daß ich von jetzt ab wieder 
eee Clara SH Unterricht ertheile im Zufchneiden und 
: Johann Geor ae 5 Mathilde Anfertigen von modernen Damenkleidern, 
2 8 * ilde bei welchem jede Theilnehmerin ihre eigene 


Lewin Abraham Plato mit Salome Roſen⸗ 

thal, geb. Szymanski. 3. Arbeiter Wilhelm Himbeeren 5 

Hohannes Sokolowski mit Maria Bucz⸗ in größeren Poſten kaufen (gut erhalten) wir 1 kaufen geſucht. Off. Entree u. Zub. i. d. Coppernikusſtr. ] 1. September ab zu vermiethen. 

kowski. Gebr. Pünchera.!sub. C. T. i. d. Exped. d. Ztg. erbeten. Iz. verm. Näh. b. Peterson, Marienſtr. 289, J. Tr. Louis Lewin. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guftav Kaſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buͤchdruckeref der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


